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Böckingen im Zeichen des Seeräubertags
HEILBRONN Offener Sonntag mit Leistungsschau im Bürgerhaus – Vor allem Möbelmeile zieht Besucher in Scharen an

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

W
arum werden die Bö-
ckinger eigentlich See-
räuber genannt? Und:
Was ist denn Böckin-

ger Feldg’schrei? Fragen wie diese
stellten sich am Sonntagnachmittag
viele „Reingeschmeckte“, die im
größten Heilbronner Stadtteil zum
Shoppen unterwegs waren – und sie
konnten bis 18 Uhr an vielen Ecken
und Enden kompetente Antworten
aus erster Hand bekommen. Seeräu-
ber sei von einem See am Neckar ab-
geleitet, den die Böckinger „ratze-
putz“ leergefischt hätten, wusste
Stadtrat Thomas Randecker. Und
Feldg’schrei stehe ganz einfach für
den Eintopf mit Kartoffelschnitzen
und Spätzle, den die Bauersfrauen
einst ihren Männer mittags unter
Zurufen aufs Feld gebracht hätten.
„Oder so ähnlich.“

Wer Glück hatte, konnte die Spe-
zialität, zubereitet von den Bürger-
haus-Pächtern Melanie Horvat und
Mario Dieterich, sogar umsonst ver-
kosten. Der gastgebende Gewerbe-
und Handelsverein (GHV) hatte
nämlich als Lockangebot  alle Besu-
cher zu einer Portion Böckinger
Feldg’schrei eingeladen, „solange
der Vorrat reicht: 500 Portionen“,
hieß es. Etliche zeigten sich hellauf
begeistert. Keine Portion mehr be-
kamen Annegret und Michael Hu-
ber, was ihre Freude am Bummeln
kaum trübte. „Auch mit dem etwas
kühlen Wetter können wir leben,
Hauptsache trocken“, meinten die
beiden. Nur zwei von Tausenden Be-
suchern, die beim verkaufsoffenen
Sonntag ihre Runden drehten.

Manche waren allerdings etwas
enttäuscht, weil ausgerechnet in Alt-
Böckingen, „wo zwischen Back-
steinbauten noch ein historischer
Flair weht, tote Hose herrschte“, wie

Otto Schmieg bedauerte, der extra
mit der Stadtbahn aus dem Kraich-
gau angereist kam. Um so mehr los
war dagegen an der Möbelmeile, wo
sich die Autos über die Neckargarta-
cher Straße hinaus zeitweise bis
zum Saarlandkreisel stauten und
fast alles zugeparkt war. Hier tanzte
förmlich der Bär. In aller Ruhe bera-
ten lassen konnte man sich dagegen
bei Bleyer Polster und Raum an der
Ludwigsburger Straße, frei nach
Markus Bleyers Motto: „Wir gestal-
ten Wohn(t)räume“.

Gewerbe Eine zentrale Anlaufstelle
im Stadtteil – und damit auch des
Seeräubertags – war und ist das Bür-
gerhaus Böckingen, wo sich auf Ini-
tiative des GHV mit Daniel Alexan-
der und Kirsten Fegert an der Spitze
bei einer  Leistungsschau 13 örtli-
che Firmen präsentierten: von
Schnepf IT, Bestattungshaus Ale-

xander, Nagelkosmetik NaDreAmo,
Schumm GmbH – Heizung, Klima,
Sanitär, Hannemann Fliesen, IRH In-
fraRot-Heizsysteme, Randecker &
Westiner Elektrotechnik, der Kanz-
lei Albrecht bis hin zum Obsthof
Wagner, Salon Dâ Ostuni und der
Gärtnerei Widmann.

Im Herzen Böckingens, also zwi-
schen Bürgerhaus, Stadtkirche und

Polizei, waren rund um die Seeräu-
ber-Skulptur von Dieter Läpple,
Schausteller-Geschäfte, Imbiss-Bu-
den oder etwa Waffeln vom FC Uni-
on Böckingen geboten. „Gerne wür-
den wir noch mehr Vereine begrü-
ßen und auch die Schulen“, gab
GHV-Chef Alexander zu verstehen.
Vielleicht klappe es ja 2026, wenn
der GHV sein 120-jähriges Bestehen

feiere und der Seeräubertag neu be-
lebt werden könnte.

Flohmärkte Ein weiterer „Hot-
spot“, so hieß es auf weit gestreuten
Einladungsflyern, war Brecht Cara-
van im Gewerbegebiet-West, wo
mancher Lust auf einen Camping-
Urlaub bekam. Hier und da gab es
auch Sonderaktionen. Über Böckin-
gen verteilt beteiligten sich außer-
dem Anwohner mit Garagenfloh-
märkten, wo es allerhand Trödel zu
günstigen Preisen gab. 25 Haushal-
te boten ihre ausgedienten Sachen
an. Gute Dienste leistete ein Lage-
plan, der bei manchen Händlern
auslag, „oder über die Homepage
des GHV und ganz einfach Google
Map“, wie Christian Müller in der
Heuchelberger Straße feststellte.

@ Bildergalerie
www.stimme.de

Groß war der Ansturm auf die Möbelmeile. Gleichzeitig präsentierten sich im Bürger-
haus Firmen. Und Bürger stellten Privat-Flohmärkte auf die Beine. Fotos: Lina Bihr

„2026 weiten wir beim
Jubiläum alles aus.“

Daniel Alexander

Gewerbe- und Handelsverein wird 120
die Einwohner der angrenzenden Ge-
meinden und Stadtteile werden von
den Einzelhändlern und Dienstleistern
im Stadtteil „umfassend versorgt und
betreut“, heißt es auf der städtischen
Homepage. Und: „Das Böckinger
Handwerk genießt überörtliche Bedeu-
tung.“ Der Gewerbe- und Handelsver-
ein wurde 1906 gegründet und feiert
2026 das 120-jährige Bestehen. kra

Mit über 23 000 Einwohnern ist Bö-
ckingen nach der Kernstadt der
größte und älteste Stadtteil Heil-
bronns. 1933 wurde er eingemeindet.
Besonders Alt-Böckingen hat sich ei-
nen eigenen Charakter bewahrt. Große
Gewerbegebiete entwickelten sich ent-
lang der Neckargartacher Straße und
nördlich der Großgartacher Straße. Die
„Seeräuber“ genannten Böckinger und

Zukunft braucht Erinnerung
Bund der Vertriebenen als Heimathafen – Tanz, Gesang und Erinnerungen im Haus der Heimat

Von Harald Schmidt

HEILBRONN Die Geschichte der Ver-
triebenen und Spätaussiedler in der
Gesellschaft sichtbar machen und
das kulturelle Erbe sowie die Tradi-
tionen bewahren – das sind nur zwei
der gemeinsamen Ziele, die sich die
der Landsmannschaft der Deut-
schen aus Russland und die Lands-
mannschaft der Donauschwaben
auf die Fahnen geschrieben haben.

Informativ „Wir wollen zeigen, wer
wir sind und was wir machen“, sag-
ten Katharina Jesser und Katharina
Martin-Virolainen, die als Vertrete-
rinnen der beiden Landsmannschaf-
ten in Zusammenarbeit mit dem
Kreisverband vom Bund der Vertrie-
benen (BdV) und dem Verein zur
Förderung von Kultur, Bildung, In-
tegration und Kunst (KUBIK) am
Samstag ins Haus der Heimat in
Sontheim eingeladen hatten.

Nach der Begrüßung durch die
Hausherrin und stellvertretenden

Vorsitzenden des BdV, Ilse von Frey-
burg, erlebten die rund 50 Besucher
der unter dem Titel „Auf den Wogen
der Jahrhunderte – Deutsche Ge-
sichte von der Donau bis zur Wolga“
stehenden Veranstaltung einen un-
terhaltsamen und informativen
Nachmittag. In den Mittelpunkt des
mit Tanzvorführungen der Donau-
schwäbischen Folkloregruppe Reut-
lingen, musikalischen Beiträgen
von Oleg von Riesen und Mark Mar-
taler-Martin sowie dem historischen
Theaterspiel der Gruppe „Meine
Leute“ gespickten Programms, rück-
te der Besuch des Bundesvorsitzen-
den und Präsidenten des Weltdach-
verbandes der Donauschwaben, Jür-
gen Harich. „Im Zuge von Flucht
und Vertreibung haben viele nicht
nur ihre alte Heimat verloren, son-
dern auch wie hier in Heilbronn eine
neue Heimat gefunden“, bedankte
er sich bei allen Beteiligten, die den
Heimatvertriebenen bei ihrem nicht
immer einfachen Neuanfang zur Sei-
te standen. In seiner an das Jahres-

leitmotto des BdV „Erinnern-Be-
wahren-Gestalten“ angelehnten
Rede stellte er die aus seiner Sicht
große Wichtigkeit von Zeitzeugen

heraus. „Meine Omas und Opas er-
zählten mir immer wieder von den
damals üblichen Sitten und Bräu-
chen, dem großen Zusammenhalt

und den schönen Festen“, sagte er
und rief dazu auf, diese Gepflogen-
heiten in den Verbänden und Lands-
mannschaften aufrecht zu erhalten.

Kulturbewahren Gruppen wie die
Tanz- und Theatergruppen würden
zur Bewahrung der Kultur beitra-
gen und die Geschichte und die Tra-
ditionen über Generationen hinweg
sichern, meinte der Gymnasialleh-
rer. „Erinnerung braucht Zukunft –
Zukunft braucht Erinnerung“, sagte
er. Der BdV und die Landsmann-
schaften seien es auch, die den Do-
nauschwaben mit ihren Nachkom-
men einen Heimathafen bieten wür-
den. In einer schnelllebigen, globali-
sierenden Zeit verleihe Heimat das
Gefühl, Teil einer Identität stiften-
den Kultur zu sein, deren Bewah-
rung noch viele Jahrzehnte weiter-
gehen solle, wie Harich erklärte.
„Dies ist ein großer Wunsch von mir
und dafür werde ich mich auch wei-
ter zum Wohle unserer donauschwä-
bischen Gemeinschaft einsetzen.“

Katharina Martin-Virolainen, Ilse von Freyburg, Katharina Jesser und Oleg von Rie-
sen (von links) freuen sich über den Besuch des Präsidenten des Weltverbandes der
Donauschwaben Jürgen Harich (links). Foto: Harald Schmidt

Rückbildung für
Mütter von

Sternenkindern
HEILBRONN Es sind noch Plätze frei
im Rückbildungskurs für Mütter
von Schmetterlings- und Sternen-
kindern, den das Diakonische Werk
Heilbronn ab Dienstag, 25. März, 17
bis 19 Uhr, in den Räumlichkeiten in
der Schellengasser 7 – 9.

Frauen, die ihr Kind in der
Schwangerschaft oder kurz nach
der Geburt verloren haben, haben
eine Schwangerschaft und eine Ge-
burt hinter sich wie andere Mütter
auch. Sie können ihr Kind aber nicht
in den Armen halten, nicht erleben,
wie es wächst. Ihnen ist es emotional
nicht möglich, an den üblichen
Rückbildungskursen teilzunehmen,
zu denen „glückliche Mütter“ meist
ihre Kinder mitbringen. Deshalb
bietet die Diakonie in diesem Kurs
für betroffenen Frauen einerseits
die Möglichkeit, durch gezielte
gymnastische Übungen den Körper
zu kräftigen und zu stärken, um wie-
der Vertrauen in ihren Körper zu ge-
winnen. Andererseits können sie
sich im geschützten, fachlich beglei-
teten Rahmen über ihre schwer be-
lastenden Erlebnisse austauschen
und der tiefen Trauer einen Platz ge-
ben.

Anmeldung ist erforderlich bei
der Kreisdiakonie Heilbronn unter
den Telefonnummern 07131 964441
oder -43. red

Kreatives Buchupcycling
Ausgelesen, ausgeschnitten, umge-
staltet: Am Samstag, 22. März, 12 bis
14 Uhr, gestaltet Autorin Helene
Kilb in der Stadtbibliothek im K3 zu-
sammen mit den Kursteilnehmerin-
nen und -teilnehmern aus alten Bü-
chern kleine Kunstwerke: Osterde-
koration, Lesezeichen und andere
Frühlingsprojekte. Als Material
werden nicht mehr gebrauchte Bü-
cher verwendet, die von zu Hause
mitgebracht werden können. An-
meldung: bibliothek@heilbronn.de.

Heilbronn

Nordumfahrung
Der Bezirksbeirat Frankenbach in-
formiert sich in seiner Sitzung am
Dienstag, 18. März, über die Nord-
umfahrung Frankenbach/Neckar-
gartach. Beginn ist um 19 Uhr im Sit-
zungssaal des Bürgeramts, Speye-
rer Straße 13.

Jahreshauptversammlung
Der Obst- und Gartenbauverein
Frankenbach lädt seine Mitglieder
und Freunde am Freitag, 21. März,
um 19 Uhr zu seiner Jahreshaupt-
versammlung in den großen Saal
der Gemeindehalle Frankenbach
ein. Neben dem formellen Teil wer-
den auch Ehrungen durchgeführt.

Frankenbach

Feldgschrei-Essen
Die CDU Böckingen veranstaltet am
Donnerstag, 20. März, ab 19 Uhr im
Böckinger Besen bei Petra Noth-
wang-Störzbach, Heuchelbergstra-
ße 22, das traditionelle Böckinger
Feldgschrei-Essen. Bürgerinnen
und Bürger sind willkommen, um
mit Vertretern aus der Kommunal-
politik über verschiedene Böckin-
ger Themen zu diskutieren und Ein-
blicke in die aktuelle Fraktionsar-
beit der CDU im Gemeinderat zu er-
halten.

Böckingen

spielsweise 2013 beim Musikwett-
bewerb am Londoner „Royal Col-
lege of Music“ sowie Silbermedail-
lengewinner des siebten „World
Songs Festivals“. 2017 erhielt Kus-
hev in Thessaloniki die „Goldene
Olivenbaum-Medaille“.

Der Eintritt zum Konzert in der
Nikolaikirche ist frei, Spenden wer-
den am Ausgang erbeten. red

Liebe“, „Panis Angelicus“, „Nessun
dorma“, „Hallelujah“, „You raise me
up“ und anderes mehr.

Dilian Kushev’s Markenzeichen
ist sein facettenreicher Bariton, sei-
ne Stimme reicht bis tief zum Bass.
Mit mehr als 3000 Kirchenkonzer-
ten in Ost- und Westeuropa hat er
sich in die Herzen des Publikums
gesungen. Er ist Preisträger bei-

HEILBRONN Seine Fans nennen ihn
„die goldene Stimme“: Dilian Kus-
hev aus Bulgarien gibt am Donners-
tag, 20. März, um 19.30 Uhr in der
Nikolaikirche, Sülmer Straße 72, in
Heilbronn ein Konzert. Zu hören
sind unter anderem sakrale Gesän-
ge, Opernarien sowie folkloristische
Lieder und populäre Hits wie „Ave
Maria“, „Ich bete an die Macht der

Bariton singt in der Nikolaikirche

Basar für Kindersachen
Die Teams der Kindergärten in
Eberstadt und der Kernzeitbetreu-
ung veranstalten am Sonntag, 16.
März, in der Eberfirsthalle in Eber-
stadt einen Basar für Baby- und Kin-
dersachen. Von 14 bis 16 Uhr wird al-
les rund ums Kind verkauft, von
Kleidung bis Spielzeug. Für das leib-
liche Wohl ist ebenfalls gesorgt. red

Eberstadt

Urlaub vor der eigenen Haustür
NECKARSULM Einen Urlaub vor der
Haustür für Senioren bietet die Ar-
beiterwohlfahrt für die Zeit vom 5.
bis 16. Mai an. Wem zwei Wochen zu
lange sind, der kann auch nur eine
Woche zur Awo kommen. Die Tage
werden abwechslungsreich gestal-
tet mit Spielen, Vorträgen, Gedächt-
nistraining, Tänzen (im Sitzen für
Gehbehinderte), Singen, Spazier-

gängen und viel Spaß. Es gibt täglich
vier Mahlzeiten. Auch auf den Mit-
tagsschlaf braucht niemand verzich-
ten. Für jeden Teilnehmer steht ein
Liegestuhl bereit.

Weitere Informationen gibt es bei
Maria Heyberger Telefon 07132
7042852 oder 0170 9582537, Hanne-
lore Brau, Telefon 07136 22876, oder
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